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VERSCHIEDENES

Wochenmärkte
Friedrich-Ebert-Platz (Altstadt), Kra-
nichweg (Pfaffengrund), Kerweplatz
(Kirchheim), 8-13 Uhr, Gadamerplatz
(Bahnstadt), 15-19 Uhr.
Ambulanter Hospizdienst
Beratung für schwerkranke Menschen so-
wie Angehörige, kostenfrei, Tel.
06221/5996620, Mi/Fr 9-10 Uhr oder per
mail: dw-hospiz@dwhd.de.
Kostenloser Krebsinformationsdienst
Tägl. von 8-20 Uhr, Tel. 0800/4 20 30 40.
Abholservice der Stadtbücherei
Bücher ausleihen nach Bestellbestäti-
gung, Mo-Fr 10-16 Uhr, Tel.
06221/5836100.
Stadtteilverein Boxberg
Bürgersprechstunde online über Kinder-
betreuung auf dem Boxberg mit S. Jan-
sen (Bürgermeisterin für Familie, Bil-
dung), 17-18 Uhr, Anmeldung:
info@stadtteilverein-boxberg.de.

KULTUR ONLINE

Nix ist fix
„Kultur ohne Planungssicherheit“,
Podiumsdiskussion Julius Voigtländer
vom DJ-Duo Jewelz & Sparx, Konzert-
agent Kevin Niederhöfer u.a., 19 Uhr, E-
Mail-Anmeldung: info@karlstorbahn-
hof.de

Klangforum Heidelberg
Uraufführung Ekkehard Windrich:
„Splendid Isolation“, Werk für Kurzbio-
grafien im Lockdown und vier Stimmen,
abrufbar ab heute: www.klangforum-
heidelberg.de.
Street art und Graffiti in Italien
Online-Vortrag von Sabrina Maag (in
Italienisch), 18.30 Uhr, Link auf der Web-
seite https://volarehdi.wordpress.com/.

JUGEND

City-Cult-Team vor Ort
Villa Klingenteich, Kinder und Jugendli-
che können einzeln mit Anmeldung unter
Tel. 06221/6732727 vorbeikommen, Di bis
Fr 15-17 Uhr.

POLITIK

Digitaler Neujahrsempfang der SPD
Mit Hubertus Heil und Daniel Al-Kayal,
15.30 Uhr, vorab Fragen stellen: Youtube
https://youtu.be/THSWmsla3fk oder Live
über die Facebook-Seite der SPD Hei-
delberg.

SENIOREN

Telefonbesuchsdienst
Für ältere, gesundheitlich beeinträchtig-
te Menschen, Vermittlungsstelle beim
Malteser Hilfsdienst, Mo-So 16-18 Uhr,
Tel. 0151/54365007.
Akademie für Ältere
Einführung Videotreff Jitsi-Meet und
Zoom, 10 Uhr, Anmeldung: kurse@Aka-
demie-fuer-aeltere.de

Seniorenzentrum Altstadt
Mittagstisch Mo-Fr, Anmeldung: 181918;
Beratung und Hilfe bei Alltagsproble-
men, Marstallstraße 13.

Seniorenzentrum Bergheim
Mittagstisch Mo-Fr, Anmeldung: 970368;
9-15 Uhr, telefonische Beratung, Kirch-
straße 16.

Seniorenzentrum Boxberg/Emmertsgr.
Mittagstisch Mo-Fr Anmeldung: 330340;
telefonische Beratung Mo- Do 10-16 Uhr,
Fr bis 14 Uhr, Emmertsgrundpassage 1.

Seniorenzentrum Handschuhsheim
Mittagstisch Mo-Fr, Anmeldung: 401155,
Obere Kirchgasse 5.

Seniorenzentrum Kirchheim
Beratung und Hilfe bei Alltagsproble-
men, Mo-Do 9-17 Uhr, Fr 9-13 Uhr; Aus-
gabe der kostenlosen Notfalldosen, Mo-
Do 9-12 Uhr, Café Ü50 (ohne Anmel-
dung); Smartphone/Handy-Sprechstun-
de, Info-Tel. 720022, Odenwaldstraße 4.
Seniorenzentrum Neuenheim
Mittagstisch Mo-Fr Anmeldung: 437700,
Uferstraße 12.
Seniorenzentrum Pfaffengrund
Mittagstisch Mo-Fr Anmeldung: 700555;
Mo- Fr, Beratung/Hilfe bei Alltagspro-
blemen, Mo-Fr 9-17 Uhr, Storchenweg 2.
Seniorenzentrum Rohrbach
Mittagstisch Mo-Fr Anmeldung: 334540,
Baden-Baden-Straße 11.
Seniorenzentrum Weststadt
Mittagstisch Mo-Fr 12 Uhr Anmeldung:
5838360, Dantestraße 7.
Seniorenzentrum Wieblingen
Mittagstisch Mo-Fr Anmeldung: 830421;
Beratung und Hilfe bei Alltagsproble-
men, Mannh. Straße 267.
Seniorenzentrum Ziegelhausen
Mittagstisch Mo-Fr Anmeldung: 804427,
Brahmsstr. 6.

NOTDIENSTE

Ärztlicher Notfalldienst
19-23 Uhr, Telefon 116117, Medizinische
Klinik, Im Neuenh. Feld 410, Ebene 99.
Feuerwehr/Notdienst/Rettungsdienst
Tel. 112. Krankentransporte: 19222.
Zahnärztlicher Notfalldienst
Sofienstraße 29, Tel. 06221/3544917, 19
bis Montag, 6 Uhr.
Notfallpraxis Kinder und Jugendliche
Im Neuenh. Feld 110 (Altbau Chirurgi-
sche Klinik), Fr 16-22 Uhr.
Gewaltambulanz Heidelberg
Rund um die Uhr, Tel. 0152/54 64 83 93.
Gesundheitsamt Rhein-Neckar-Kreis
Corona Infotelefon Fr 7.30-16 Uhr, Tele-
fon 06221/522-1881.
Notfalldienst der Frauenärzte
Klinik St. Elisabeth, Max-Reger-Straße
5-7, Telefonnummer 06221/488-0.
Notdienstring Kleintiere
Rund um die Uhr, Tel. 0900/1229955.
Innung für Elektrotechnik
Rund um die Uhr, Telefon 06221/30 11 83.
Unfallchirurgie und Orthopädie
Atos Klinik am Bismarckplatz, Fr 8-20
Uhr, Tel. 06221/98 33 30.
Apothekennotdienste
Hof Apotheke Bergheim, Sofienstr. 11,
Tel. 25788, Paracelsus Apotheke Zie-
gelh., Peterstaler Str. 57, Tel. 80 24 37.

Heute in Heidelberg

Gemeinsam
arbeiten

Podcast zum Coworking

RNZ. In der neuen Folge des Podcasts
„Spillover – aus kreativen Ideen wird Zu-
kunft gemacht!“ dreht sich alles um „Co-
working“. Die Stabsstelle Kultur- und
Kreativwirtschaft der Stadt gibt den Pod-
cast monatlich – jeweils am zweiten Mitt-
woch des Monats – heraus. Zu Gast sind
diesmal Lone Aggersbjerg, Geschäftsfüh-
rerin des Tink Tank Space, und Shiva Ha-
mid, Geschäftsführerin von Breidenbach
Coworking. Als Betreiberinnen von Co-
working Spaces zeigen sie das Potenzial
ebendieser als dritte Räume zwischen Ho-
meoffice und Arbeitsplatz auf.

„Coworking“ bedeutet übersetzt „ge-
meinsames Arbeiten“. Großraumbüros
werden gemeinschaftlich genutzt, die
Arbeitsplätze fix oder flexibel vermietet.
Die neue Folge ist ab sofort abrufbar auf
den Plattformen Spotify, Apple Podcasts
und auf dem städtischen Youtube-Kanal:
www.youtube.com/user/StadtHeidelberg.

Eine neue Fahrradstraße für die Stadt
Vorrang für Radler auf der Trübner- und der Zeppelinstraße – Doch zunächst muss die Dossenheimer Landstraße saniert werden

Von Anica Edinger

Fahrradfahrer haben Vorrang: Das gilt
künftig auf der Zeppelinstraße und im
weiteren Verlauf auf der Trübnerstraße
im Stadtteil Handschuhsheim. Denn mit
überwältigender Mehrheit stimmte der
Gemeinderat in seiner Sitzung am Mitt-
wochabend nicht nur für die Sanierung
der Zeppelinstraße, Trübnerstraße und
der Straße Im Weiher (zwischen Berliner
Straße und südlichen Fritz-Frey-Stra-
ße), sondern auch für die Einrichtung
einer Fahrradstraße auf einem Teilab-
schnitt dieser Straßen.

Nur: Wann das alles genau passieren
soll, ist offen. Denn die nächsten Pla-
nungsschritte können laut Verwaltungs-
vorlage erst angegangen werden, wenn
über die Priorisierung von Maßnahmen
aufgrund der durch die Corona-Pande-
mie veränderten finanziellen Rahmen-
bedingungen entschieden wurde. Fest
steht: Die Sanierung der Straßen soll an-
gegangen werden, bevor die Dossen-
heimer Landstraße grunderneuert wird.
Voraussichtlich geschieht das aber erst
ab 2023.

Die Einrichtung der Fahrradstraße
hängt wiederum ebenfalls von den Sa-
nierungsarbeiten in der Dossenheimer
Landstraße ab. Denn nur wenn das er-
ledigt und die Straße wieder komplett be-
fahrbar sei, könnten Trübner- und Zep-
pelinstraße zur Fahrradstraße werden.
Während der Bauarbeiten in der Dos-
senheimer Landstraße müssten sie für die
Umleitung genutzt werden. Denn immer-
hin ist die Dossenheimer Landstraße mit
rund 23 000 Kraftfahrzeugen täglich die
Heidelberger Hauptverkehrsachse aus
und in Richtung Norden.

Auf Fahrradstraßen gilt: Fahrradfah-
rerinnen und Fahrradfahrer haben Vor-
rang. Die Autos haben sich ihnen unter-
zuordnen, Fußgänger, radelnde Kinder
unter acht Jahren, aber auch (Inline-)
SkatermüssendenGehwegbenutzen.Das
heißt auch, dass Radfahrer nebeneinan-
der fahren und das Tempo bestimmen
dürfen. Autos sind hier nur geduldet. Zu-

letzt wurde die Gaisbergstraße in der
Weststadt zur Fahrradstraße, außerdem
die gesamte Plöck von der Sofienstraße
bis zur Grabengasse.

Ein Teil des bürgerlichen Lagers im
Gemeinderat hat die Umwidmung der
Trübner- und Zeppelinstraße zur Fahr-
radstraße auch dieses Mal nicht kampf-
los hingenommen. So stellte die CDU-
Fraktion gemeinsam mit den „Heidel-
bergern“ den Antrag, eine Alternativ-
strecke für die Radstraße auf der Trasse
Wiesenweg/Mühlingstraße/Husaren-
straße und Andreas-Hofer-Weg zu prü-
fen. Das habe sich der Bezirksbeirat

Handschuhsheim jedenfalls in Teilen ge-
wünscht. Außerdem würden so weniger
Anwohnerparkplätze wegfallen, heißt es
im Antrag. CDU-Stadtrat Alexander
Föhr erklärte: „Wir wollen einfach die
beste Lösung finden.“ Und Wolfgang La-
chenauer (Die Heidelberger) argumen-
tierte, insbesondere in Richtung der Grü-
nen-Fraktion: „Sie müssen darauf ach-
ten, dass ihre Radpolitik in Heidelberg
auch akzeptiert wird.“

Christoph Rothfuß, der Grünen-Ver-
kehrsexperte,hieltdagegen:„Wirsindmit
dieser Vorlage am Ende eines langen Pro-
zesses, bei dem verschiedene Varianten

geprüft wurden.“ Auf der Strecke, die zur
Fahrradstraße werde, seien viele Schü-
lerinnen und Schüler unterwegs. Zudem
sei die Strecke überhaupt eine wichtige
Nord-Süd-Radbeziehung vom Norden in
die Stadt und zurück. Die Parkplätze fie-
len laut Rothfuß ohnehin weg, weil Geh-
wegparken verboten sei.

Ob die Grünen sich mit ihrer Fahr-
radpolitik „selbst einen Gefallen tun, das
wage ich zu bezweifeln“, insistierte La-
chenauer. Geholfen hat es nichts: Der
CDU/Heidelberger-Antrag wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt, die nächste
Fahrradstraße für Heidelberg beschlossen.

Nach der Sanierung der Zeppelinstraße in Handschuhsheim wird sie, ebenso wie die Trübnerstraße, zur Fahrradstraße. Dort sind täglich vie-
le Schülerinnen und Schüler mit dem Rad unterwegs. Foto: kaz

Noch mehr Rad-
Express-Spuren?
Diskussion im Gemeinderat

ani. Auf einem Teil der Kurfürsten-Anla-
ge gibt es bereits eine, nun soll als nächs-
tes die Friedrich-Ebert-Anlage dran sein:
Auf Antrag der Grünen will die Stadt-
verwaltung auch dort – westwärts auf dem
Abschnitt von der Schießtorstraße bis zum
Adenauerplatz – eine Expressspur für
Radfahrerinnen und Radfahrer einrich-
ten. Der Gemeinderat hätte das am Mitt-
wochabend diskutieren können, nur be-
antragten die Grünen eine Rückverwei-
sung der Verwaltungsvorlage in den Aus-
schuss für Klimaschutz, Umwelt und Mo-
bilität. Denn die Vorlage der Stadt be-
handelte nur die Machbarkeit einer Ex-
pressspur in der Friedrich-Ebert-Anlage.
Die Grünen-Fraktion wollte aber, dass
mehrere Möglichkeiten für solche Spuren
erarbeitet werden. Grünen-Stadtrat Felix
Grädler befand: „Da ist noch mehr drin.“
Er könne sich Expresspuren für Radler et-
wa auch in der Berliner und der Speyerer
Straße vorstellen.

Tatsächlich wurde der Tagesord-
nungspunkt in den nächsten Verkehrsaus-
schuss am 24. Februar verwiesen – das hielt
dieStadträteaberamMittwochabendnicht
vomDiskutierenab.AlexanderFöhr(CDU)
machte etwa deutlich, dass er von solch
„massivenEingriffenindenVerkehr“nicht
viel hält. „Die Effektivität dieser Maß-
nahmen sind durch nichts belegt außer
Ideologie“, befand Föhr. Er jedenfalls sei
ein Mensch, der gerne auf Basis von Daten
und Fakten über solche Projekte entschei-
de und nicht, wie es in der Vorlage der Ver-
waltung heißt, um auf „auf die tatsächli-
che Bedeutung des Radverkehrs in Hei-
delberg zu reagieren“. Das sah auch La-
rissa Winter-Horn (Die Heidelberger) so.
Es sei jedenfalls längst belegt, dass auf der
Friedrich-Ebert-Anlage nur wenige Rad-
fahrerinnen und Radfahrer unterwegs sei-
en. Diese nutzten vielmehr die Parallel-
straßen,umihreWegezurückzulegen.Auch
Anwohner und Gewerbetreibende hätten
Bedenken, dort eine Rad-Spur einzurich-
ten. Überhaupt: „Die 30 000 Euro, die da-
für vorgesehen sind, können sinnvoller in-
vestiert werden“, so Winter-Horn.

Ein fortwährendes Ärgernis
Bauzaun am Hausackerweg in Schlierbach steht schon seit Jahren – „Nicht nachvollziehbar, wie lange Tiefbauamt an Lösung herumdoktert“

bms. Es ist ein Ärgernis, das Anwohner
im Schlierbacher Hausackerweg seit
Jahren bewegt: Hohe Bauzäune, mal als
„Provisorium“ zu den Bahngleisen ent-
lang der B 37 angelegt, „verschandeln“
ihrer Meinung nach das Wohngebiet.
Schon in mehreren Schreiben hat Be-
zirksbeirat Karl-Hubertus Ambos (FDP)
die Stadtverwaltung darauf hingewie-
sen. „So kann man doch nicht mit Bür-
gern umgehen“, meint auch die ehema-
lige Bezirksbeirätin und Anwohnerin
Heidi Arnold.

Die Belange der Anwohner am Haus-
ackerweg würden wohl nicht ernst ge-
nommen, sagt sie. „Dieses Provisorium be-
steht schon mindestens drei Jahren.“ Im
Januar 2015 wurde der Fußgängersteg am
Hausackerweg über die Gleisanlagen auf-
grund von Mängeln tragender Teile ge-
sperrt und später abgerissen. Weil sich
folglichFußgänger immerhäufigeraufdem
Weg zum Bahnhof Altstadt eine Abkür-
zung durch die Weißdornhecken über die

Gleise zur anderen
Straßenseite such-
ten, wurde durch die
Stadt als erste Si-
cherungsmaßnahme
an einigen Stellen ein
hoher Bauzaun auf-
gestellt, erklärt Am-
bos den Sachverhalt.
Im März 2020 habe er
als Bezirksbeirat auf
Wunsch der Anwoh-
ner deshalb zum ers-
ten Mal Kontakt mit
der Stadtverwaltung
aufgenommen. „Das
sieht wirklich nicht
schön aus.“ Adressat
sei für ihn die Ge-
schäftsstelle der Be-
zirksbeiräte gewesen, die zum Referat des
Oberbürgermeisters gehört.

Im Oktober 2020 habe ihn von dort die
Antwort ereilt, dass das zuständige Tief-

bauamt die Anfrage zum Anlass nehmen
werde, „um eine dauerhaft geeignetere
Maßnahme zu prüfen“. Bis Januar sei
nichtsmehrpassiert, soAmbos.„Fürmich

ist es nicht nachvollziehbar, wie lange das
Tiefbauamt an einer vernünftigen Lö-
sung herumdoktert.“

Also schickte er eine erinnernde
Nachfrage. Die Antwort aus dem Rat-
haus: „Die allgemein in der Verwaltung
sowie den Fachämtern notwendige Prio-
risierung von Aufgaben unter reduzier-
tem und reglementiertem Personalein-
satz angesichts der sich verschärfenden
Pandemie-Situation ist Ihnen sicherlich
bekannt. Die dargelegte und notwendige
Abstimmung mit außerstädtisch zustän-
digen Trägern, die sich ebenfalls in die-
ser Situation befinden, erschwert die An-
gelegenheit zusätzlich.“

Gemeint sei damit wohl die Deutsche
Bahn, fügt Ambos hinzu. Er und auch An-
wohnerin Arnold haben nur ein Stück
weit Verständnis. Das Problem bestehe
doch schon seit Jahren: „Man wird im Amt
ja genügend Erfahrungen haben, um sich
mal schnell und vernünftig dieser Sache
anzunehmen. Trotz Corona.“

Nichts ist so beständigwie ein Provisorium:Das gilt auch für denBau-
zaun am Hausackerweg. Foto: Friederike Hentschel
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